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Fotoreport von Hansjörg Bürgi
Die Aerosuisse machte in der Revision des 
Luftfahrtgesetzes (LFG) den Bestandes-
schutz der Betriebszeiten in Genf und Zürich 
zu ihrem Kernanliegen. Für Aerosuisse-Prä-
sident, Nationalrat Thomas Hurter, ist die 
Lage klar: «Weitere Einschränkungen ge-
fährden die internationale Erreichbarkeit der 
Schweiz.» Trotz des politischen Drucks der 
Gegner ist Thomas Hurter mit Blick auf die 
Debatte in der Sommersession des National-
rates positiv gestimmt. Neben den Betriebs-
zeiten engagierte sich die Branche stark für 
die Einführung der «Just Culture», um ein 
zentrales Element der Sicherheitsarchitektur 
in der Luftfahrt zu stärken.

Dauernder geopolitischer Stress
Als zentrale Herausforderung für die Schwei-
zer Luftfahrt bezeichnet Thomas Hurter den 
anhaltenden geopolitischen Stress. Seit der 
Covid Pandemie sei dieser zum Dauerzu-
stand geworden, mit gesperrten Lufträumen, 
unterbrochenen Lieferketten, steigenden 

Aerosuisse: LFG ist auf Kurs
Für die Schweizer Aviatik ist die Revision des Luftfahrtgesetzes (LFG) zentral, weil sie die 
heutigen Betriebszeiten der Landesflughäfen im LFG verankert, sagte Aerosuisse-Präsident 
Thomas Hurter am 7. Mai an der GV des Dachverbands der Luft- und Raumfahrt auf dem 
Flugplatz Payerne. Die neue BAZL-Direktorin Francine Zimmermann stellte mehr Verbindlich-
keit in der engen Zusammenarbeit mit Aerosuisse in Aussicht.

Kosten und Lieferengpässen beim Treibstoff. 
Auf nationaler Ebene könne sich die geplante 
Revision der Lärmschutzverordnung negativ 
auf die Luftfahrt auswirken. Noch stehe man 
mit Schiene und Strasse eng zusammen, 
aber falls einschneidende Massnahmen bei 
Strasse und Schiene nicht umsetzbar sind, 
dürfte die Luftfahrt schnell allein im Regen 
stehen, sagte er.

Ein zentrales Thema bleibt die Finanzie-
rung der Flugsicherung sowohl auf den Lan-
desflughäfen wie auch auf regionalen Flug-
plätzen. Momentan kursiert im Parlament 
und in der Verwaltung die Idee einer Kon-
zessionsabgabe. «Damit sollen jetzt die Lan-
desflughäfen die Suppe auslöffeln, die wir 
uns selbst eingebrockt haben, nämlich dass 
wir eine Flugsicherung haben, die sich nicht 
mehr vollständig über die Entgelte der Nutzer 
finanzieren lässt», so Nationalrat Hurter. 

Obwohl die Regionalflugplätze im Entlas- 
tungspaket 27 fürs Erste vom Wegfall der 
Bundessubventionen verschont bleiben, ist 
die Debatte noch nicht beendet. Thomas 
Hurter: «Für die Aerosuisse ist klar, dass Sky-
guide zuerst ihr Sparprogramm umsetzen 
muss, bevor neue Einnahmen zugunsten von 
Skyguide beschlossen werden. Gleichzeitig 
muss die Branche Vorschläge unterbreiten, 
wie in Zukunft die Flugsicherung zu finan-
zieren ist – sonst drückt uns die Politik eine 
Finanzierungsvariante gegen unseren Willen 
aufs Auge.»

Mit dem BAZL im Dialog
Thomas Hurter freute sich sehr, dass die 
neue BAZL-Direktorin Francine Zimmer-
mann mit ihrem Besuch an der GV zeigte, 
dass sie sich des Auftrags und der Rolle des 
Dachverbandes für die Schweizer Luftfahrt 
bewusst ist. Der Austausch sei ihr wichtig, 
doch gleichzeitig sei es ihr ein Anliegen, die 
Formen des Dialoges zwischen BAZL und 
Aerosuisse sowie den anderen Luftfahrtver-
bänden klar zu gestalten: «Mir ist wichtig, 

dass dieser Dialog strukturiert, planbar und 
wirksam ist. Nicht nur an Anlässen, sondern 
dort, wo Themen vorbereitet, priorisiert und 
konsequent weiterverfolgt werden können.»

Aeropole entstehen konnte. Die Luftwaffe si-
cherte 800 zivile Flugbewegungen zu und mit 
Speedwings war ein Betreiber für die zivile 
Infrastruktur gefunden. 2013 traf die BAZL-
Bewilligung ein und 2019 konnte das heutige 
Abfertigungsgebäude mit Hangars eröffnet 
werden. Das Fazit von Pierre Moreillon: «Kla-
re Ziele, regionaler Wille und die enge Zusam-
menarbeit zwischen ziviler und militärischer 
Luftfahrt sind entscheidend für den Erfolg.»

Politik steht hinter Flugplatz
Lionel Voinçon, Stadtpräsident von Payerne,  
betonte die zentrale Bedeutung der Zusam-
menarbeit von Behörden, Regionen und 
Bevölkerung beim Ausbau aviatischer Infra-
struktur. Entscheidend sei ein enger Dialog 
und gegenseitiges Verständnis. Der Mana-
ging Director des Swiss Aeropole, Massimo 
Fiorin, stellte das technologische Zentrum 
auf dem wichtigsten Militärflugplatz der 
Schweiz vor: «Diese Koexistenz ist eine Be-
sonderheit, aber vor allem eine Chance.»

Mit der 2,8 Kilometer langen Piste, einem 
modernen Business Aviation Terminal und 
einer hohen operationellen Verfügbarkeit, 
überzeugt Payerne heute viele Betreiber von 
Businessjets. Aktuell verzeichnet man jähr-
lich über 2000 IFR-Flugbewegungen mit einer 
durchschnittlichen Abflugmasse von über 
15 Tonnen. Die neuen erweiterten Betriebs-
zeiten ermöglichen seit Anfang 2026 noch 
mehr Flexibilität und Servicequalität.

Spannende Technologieplattform
Über 30 Unternehmen – darunter zahlreiche 
Start-ups – haben sich am Aeropole ange-
siedelt und schaffen rund 300 Arbeitsplätze. 
Geboten werden in der Schweiz seltene Vor-
teile: direkter Zugang zur Infrastruktur, Tests 
unter realen Bedingungen im kontrollierten 
Luftraum, Expansionsflächen sowie eine 
enge Zusammenarbeit zwischen Forschung 
und Industrie.

In Bereichen wie Drohnen, autonomen 
Systemen, Sensorik, Antrieb, Energie und 
Raumfahrt erweist sich die Nähe von Ent-
wicklung und Betrieb als strategischer Vor-
teil. Für Massimo Fiorin ist klar: «Payerne 
ist eine zentrale Entwicklungsplattform für 

Aerosuisse-Award-Träger Hansjörg Bürgi, umrahmt von Thomas Hurter (links) und Rudolf Gerber. 

Oberst i Gst Michael 
Leuthold, Komman-
dant des Flugplatzes 
Payerne. 

Aerosuisse-Ehrenpräsi-
dent Pierre Moreillon. 

Massimo Fiorin,  
Managing Director  
des Swiss Aeropole.

Die neue BAZL-Direktorin Francine Zimmermann 
an der Aerosuisse-GV. 
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die Luftfahrt der Zukunft – dies knüpft an 
eine zentrale Priorität von Aerouisse an: der 
Schweiz zu ermöglichen, eine führende Nati-
on in der Luftfahrt zu bleiben.»

Aerosuisse Award 2026 für Hansjörg Bürgi

Der diesjährige Aerosuisse Award geht an den Verleger und aviatischen Fachjourna-
listen Hansjörg Bürgi für sein kompetentes und publizistisches Wirken im Interesse 
der schweizerischen Luft- und Raumfahrt. Sein langjähriges Engagement für die Avi-
atik zeichne sich durch journalistische Unabhängigkeit und grosse Fachkompetenz 
bei der Auseinandersetzung mit den Herausforderungen der Branche aus, erwähnte 
Rudolf Gerber, Präsident der Jury. Hansjörg Bürgi, Gründer und bis Ende 2025 Chef-
redaktor von «SkyNews.ch», gehöre zu den erfahrensten, profiliertesten und vertrau-
enswürdigsten Aviatikpublizisten der Schweiz. In einem medialen Umfeld, das bei 
fortschreitender Digitalisierung vom verwirrenden Einfluss unsicherer und desinfor-
mierender Plattformen geprägt werde, ragten Hansjörg Bürgi und «SkyNews.ch» als 
glaubwürdige und zuverlässig orientierende Stimmen über und für die Schweizer 
Luft- und Raumfahrt heraus, erwähnte Ruedi Gerber in seiner Laudatio.  pd
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«Einigkeit macht stark»
Aerosuisse-Ehrenpräsident Pierre Moreillon 
erläuterte in einem Rückblick, wie der heuti-
ge Militärflugplatz mit ziviler Mitbenutzung 
in Payerne entstanden ist. Er selber war eine 
treibende Kraft hinter dem Projekt, den Flug-
platz Payerne zur heutigen Plattform mit ver-
schiedenen Dienstleistungen zu entwickeln.

Das erste Flugzeug landete bereits am 29. 
September 1910 in Payerne. Pilot war Ernest 
Failloubaz, der Sohn eines Weinhändlers. Er 
war in Avenches gestartet und löste eine Wel-
le der Begeisterung in der Bevölkerung aus. 
1911 landete Ernest Failloubaz mit seinem 
Dufaux-Doppeldecker mit Premier-lieutenant 
Gustave Lecoultre an Bord in Payerne. Diese 
Landung bildete den Grundstein für den spä-
teren Militärflugplatz.

Erfolgsstory Swiss Aeropole
Erste Bestrebungen für eine zivile Mitbenüt-
zung der aviatischen Infrastruktur in Payerne  
gab es in den 1990er-Jahren. Ziel war die 
Mitbenutzung des Flugplatzes durch die Bu-
siness Aviation und die Ansiedlung luftfahrt-
naher Betriebe. So entstand im Juli 1999 der 
Begriff «Aeropole».

Die Gemeinde Payerne schied 40 Hek-
tar Land in der Industrie- und Gewerbezone 
aus, damit dort das Gelände für den Swiss 

Für F-35 vorbereitet
Der Flugplatzkommandant Oberst i Gst Mi-
chael Leuthold erwähnte, dass die Armee in 
den vergangenen 15 Jahren rund eine Milliar-
de in die Infrastruktur investiert habe. Das sei 
auch die Voraussetzung, dass die Zivilaviatik 
in Payerne operieren könne. Mit der Einfüh-
rung der Lockheed Martin F 35A beginnt nun 

die nächste Phase. «Ab dem dritten Quartal 
2028 werden die ersten F 35A in Payerne 
stationiert», kündigte Oberst Leuthold an. 
Mit dem neuen System gingen tiefgreifende 
Veränderungen einher – praktisch kein Be-
rufsbild bleibe unverändert. Gleichzeitig wird 
die Zahl der militärischen Flugbewegungen 
in Payerne von derzeit rund 11’000 auf etwa 
4’200 pro Jahr sinken. Im Gegenzug sei mit 
einer deutlichen Zunahme ziviler Jetflüge zu 
rechnen.

Darüber hinaus ist vorgesehen, Payerne 
als Ausbildungszentrum für sämtliche Bo-
denmechaniker der Luftwaffe und von RUAG 
auszubauen. Dafür werden rund 100 Millionen 
Franken investiert. In einem zweiten Schritt 
soll im Aeropole zusätzlich ein Zentrum für 
die Ausbildung ziviler Luftfahrtberufe ent-
stehen. Das bereits bestehende Brandaus-
bildungszentrum der Luftwaffe steht auch 
zivilen Feuerwehren zur Verfügung.	

www.swissaeropole.com


